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Neue und seltene Blumen.

himm- und Gartenfreiinden widme«Ich M »geben-

Anzeige, daß mein neues SamenkVereeIchmfPTO 13334ek-

schienen iind sofort von mir zu beziehenlsts«Es Altka Euch
die-mai, obschon die Wink-uns manche schone Hoff-sungei-

nes guten Sainenbauee zerstörte- dkk MUSstsll lllld schonsteit
Blumen fehr viele, wovon ich-hier nur einige imAuss

suge Mittheile.
a) Sommergewächfr. Argerrione non species. —-

Astek einsames-. 6 Sorten Zwergaster, Hi 100 Körner 2 ye.
calaridriiiia nor-. species-. C. specioss. Ceiitaukca ameri-

csii. 4 If. Clarkiei piilchella fl. iilbo 4. colliiisia grundl-
floi«. Z If. Delpliiiiiiim Ajacis bicolar F Loch 6 sk. Ely-

clirisiim brncteutiini A. albo 3 sk. Gilia capitntn fl..albo 4sk.

lmpniicns Balsaminn nim- 15 K. 4 sk. Lupiiius cruiliscluinss

leii Z Ie. L. iniitnbilis 3 se. Mndis siegt-as 4 »sc. Malope
gis-missi. 4 Je. Mira-Jus snricolor 2 Se. M. qultiquevulties
km 6 zie. M. variegatus 3 Ye. Mir-bill- longiihn fl. vio-

laceo 4 Ic. Nolaiia atrjpljcikoL Z Ie. Oeiiotliera tnrnxifoL

4 . Podolevis ask-eins 4 Je. salpsglossis atisopurpiir. Z.

s.9-Ziiii«lsileynii.l4 IT s. Bark. nibjfL 4 sk. s. Bark. lillaccs

6 ze. s. B. first-st. 8 Je. s. Bari-. intermedia 6 IS. s. B.

Ipecioss 8 Le. s. picta 4 ge. S. stramiiiea 3 Ic. Tjklioujs

tsgctilloix 3 Körner 8 Ic. Tracliynierietcoerulcn 4 ge. Tro-

paooluiri majns var. bruricum 4 gez Zum-is elegant- tl· klbo
4 sk. — H. cariido 4ge. —-t1.coccinco·4se.

—- flzcoccinoo
nadikL 6 ge. —- fl· jncarniico 6 Je. lillsces tcniiifbr. 4Je,
. toseo 4 Zie. A, viotacco 6 Je. Zocgca Lepxaurca 2 Ie.

b) Pe i· en II s ke nd e. Aqiijlegis bit-Flor sgkatidiHJZ.

Cokrhiisa Mathioli 3 gr. Deipliiiiium cliiiiciislsp 2 Farben-
ä agr« D« glizndifh fl. albo 4 gr. Erluiiops baiiiiniiciis
3 k« Eisyngiiini nlpiiiiim 2 gr. Galardia arisiaia 3 gr. G.
bicolor 2 gr. Lupjiiiis polypliyllus div. sorieii Z gr, L»

pol, nlbiis 4 gr. Onoiiis roiundifoi. Z gr. Pensiemon
ovatiis 4 gr. silene compactii Z gr. Wshlenbergia gran-
dillor. Z gr.

c) T op fgewächfe. hear-in saiicikoh Z ·K. 8 gr. Arn-
pliekgphis jiiiermediki 3 gr. Begonra herzt-leibl. 3 gr. B.
litt-artigen 3 .gk, Calceolnrjs arnclinoiden 6 gr. c. niropurs

ureii 12 gr, bjcojok 6 gr, cerjcea 8 gr. nocrulescens10 gr.
COTYMbOST4 gr. cisennkiibn s gr. Lcoiudss 16 gr. lutes-

cens rose- 12 gr· Mittel-H 16 gr, Pressii Linnaei-im 10 gr«

Pl·-·Pl«k"""ea 1.0 Ak- punicea 10 gr. sniiguniea stgrsz Tyr-
IOU 16«sk· nloospk 8 qr. Alcxsndisia 10 gr. Gilaiu 8 gr.
Yo""3.il 12 gr« spot- 1«2gis turbinat- 8 gr. canipaniila

Fkamlds H· albo 3 Ak- cclzisiii i·nmid. 4gr. coikeii arti-EiciiL Fi. 4 gr. Ei:cmmci-.-:s,.pusExabckz gr« FMncotl ap-
eniicnlnia 6 gr. Ipomopsis elegnns s gk. Kitntliia Juris-

perisis 8 ar. Lopliospermnm sen-idem- Z gr· Maria« coe-

rules 3 gr. Pneonia arhprsd 2 K« s gr· Fassjgoka kenn-·
sjna 3 K. 4 Lks Ludonu 3 K· ogkO kinccps riibrs 3K.4gl«.
Priniula cliiireiisjs il« silbO 4 gko Fulpigloesicjlicegrjfolis
12 gr. schyzniiiliiis rein-us 12 gr.

.
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Unter den hier ausgeführten Blumen-San,en v
.

die neuen, sehr schönenSalpiglossen, die eine wac,k:kd«.·«en
inTopfen und im freien Lande sind, besondere AufmeZklkMseit; sie variireii in« den inannichfaltigsten Farben skwmaue den hier angezeigten noch 10 bis 20 andere wirskadaß
werden; siejiebeneinen mehr trocknen alil feuchten Sklågm
ort, und muffen »deranhaltendein Regen bedeckt werden

no«

Auch die schonen Formen der Ziiniia clegaiis sind skachhvoll zu nennen, und sie erheben dieses-o lange bekannte Som
niergewachsszutden vorziiglichsten unserer Schinuciblumen

.

»

Ueber die E».ilceolai«ienhabe ich bereits in Nr· 19 dieser
Flattårt

das
Nthägegest-at,nnd wiedekholc nun daß dienzu wegen e ie)r einen Samen «

«

außeåordenilich—bie1loh]i,iendist«
s Zwar muhmm aber

ie allerneiie e « flanze in Samen, un
«

«
-

noch in keinem Verzeichiiiii zit siiiden sein Ziff-;Missmdcht
prgchlvolle scliyziiritliiis I-ctiisiis, eine Mehrfifhriqe,im«

le

Irr-ne Pflanze aus Chiti, bisher nur in wenigenenmisnenGarten bekannt, wo sie noch sehr theuer gehalten rau«-z,e.chb"!zeitigelr Auefaat bliiht sie im ersten Sommer nnd kanns
u

Stecklingeleichtverniehrt werden; sie brillirtsowohs j« Nurch
als auchnni freieirLande bis spät im Hekhst

Dopfm

· Dieser-zur Seite kann die nicht minder schöne s« j«
sie-ititesi·itolia mach Hoch) oder Peiiinica mirabilispzkgbEIN-hell sch) gestellt werden; sie ist, ivie jene, eine "ierde

D
Eopfeii,»iindbliihtbeiniehrmaligeni Versetzenvom JunidbieNm»Hm freien Lande wuchert sie-in jedem Boden iind lißt sev.ils Gruppiruiigen .m»itandern Pflanzen als anch zu Pskkhxchsur sich aiiein trefflich benutzen und hi» gewähren d·

ien

sende»ooiiqpurzurviolettenBlumen einen iiberauo rele mu-

Anblick. puin eameniragen ist diese Prachkpflqnzeums-mvageneigt,»iind selbst kiinstlicbe Befruchinng verfehlt ihren Zweectzkdkstizleichter vermehrt sie sich durch Stettin-ge, sp wie a
’

haiifig die aufliegendenZweige Wurzeln schlagen ZklsschDurchwintern geiiiigt ein frostfreier Behälter, wo aicbtki
m

wenigstens einige Stunden die Sonne einwirken fu«-in
nd

Noch empfehle Ich eine sehr niedliche eiujahkigeFekkpkkanJus
scrlum pocruleum (Ledb.) vom Allhnigeblrge in Ast-est-
lälgtsichdixireiSnHuzairsgeåiusxixaåsungdeikBliimeiiberte benutzeie
·

«

III-M Ich ein, und inIm Topf assgiezoiien werden die m
«

. WANDle
tekadeanfüllbden Samen-ohneilan mit etwas Und-gen »gu-. m it bededurch

einginigntersetznavfbefeiichtetsindmitckeeilitielrlåjagiickccalæ
sie auf eineIspDIUUIILMPflaumen erstarrt, so pflanzt man

besonders a
nnige Siebe ins freie Land; hier machen sie

keck indemitgeinererhobteii Stelle einen sehr lieblichen Ef-
Sm-knch «ie ganzen Pflanzen mit tausenden von blauenen wie iiberfaet sind; sie mianriren auch in k «
Us«d9?d«;1k··l;k,Fakbe-Die Prife kostet 6 Sk- » er

»

U rigen Sämereieii, als vollständi« eS
"

AstMI- BalsaminemLes-rohen, NikkkkjboriäMZHLMZETHFZEu. d.

hnnso wie alle gangbaren Gemiifesoriensind, Its-lefrüh-;ZU W m« Erfurt, im Dezember 1833,

Jklkdkllh Adolpb Halle- jun.



203
Ueber die Erziehung der Eritem thdvdknbren, Me-

laleulem Metrosideren, Leptospermum u. s. w, aus
·

Samen. (Fortsetzu"g)—«
(Mi«tgetiieilt von P-»aus W.)

§. 7. Jst der Winter glncklich Uberstandeiiund hat man

keine Fröste mehr zii befürchten-sv blinge man die Pflanzen
auf eine Stellage gegen Morgen oder Abend, lockeredieselben
und vutze sie aus, Mist-« auch Wklhrenddes Winters öfters
geschehen muß, und gleße sie zuweilen mit einer feinen Brause,
damit dei- Scaubund alle llnreiiiigkeitgehörig avgeschwemmt-
werde. Man gieße anfangs, wenn es die Witterung gestac-
zek, täglich Morgens-, später, bei zunehmender Wart-e iind

wenn warnte Nächte eintreten- Abends.· Das Aufstellen der

Pflanzen auf die Steuage muß-möglichst geschmackvotl ge-

«scl7ehen. Oie hohen Pflanzen bringe man in die Mitte, so
daß Die Stellage nach beiden Seiten durch immer niedrigere
Pflanzen Fall bekommt, und so dem Auge einen gefälligen
Anblick darbieten

h 8. Das Versetzen der Pflanzen wird im Monat Juni
vorgenommen. Die im§.1." beschriebene Erde siebe man

vor dein Gebrauch nochmals, nnd mache dann den Anfang
mit dem Versetzen nach folgender Vorschrift: Man nehme
die Pflanze mit dein Tbrfchen in die linke Haud, drehe sie so
tim, daß man das Dörfchen durch einen leichten Stoß von

derselben entledigt, nehiiiesodaiiii den Wurzelrallen undlockere
«

die alte Erde rund um mit einem Hölzchen etwas auf und

schneide alle feinen silzartig oerrvachsenen Wurzeln mit einem

scharfen Messer ab. Man entsblöße die Wurzeln übrigens nie
zu stark von der Erde, sondern stets nur so, daß die Pflanze
noch einen guten Wurzelballeii behält. Dann nehme man

die zum Versetzen nöthigen Töpfe, welche— im Durchschnitt
einen Zoll weiter seyn miissen, als die erstern, belege das

Abzuasloch niit einer hohlliegendeii Scherbe, bringe dann

F Zoll hoch Erde darauf, setze die Pflanze ein, und fiittre
dieselbe mit Erde gehörig rundiim aus. Nach dem Ver-

setzen derselben giesse man sogleich iede Pflanze an und stelle
sie sämnitlich einige Tage lang auf den mit Bretern beleg-
trn Boden in«Schatien.

Die im verflossenen Herbst nicht verpflanzten Seiten,
Azaleeih Rhorodendren tr. bei-pflanze man nun ebenfalls ein-

,zelu in kleine Scherben, und stelle sie dann io lange «in
Schattenirn Freien oder in dem Glasl)aiis, bis sie durch ihr
gesundes Aussehen auf die Bewurzelung schließen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Beschreibung und Ctiltur einiger ausgezeichne-
ten neuern Zier-pflanzen.

Eisingen-eilt voai Herzogr. Howärtner soc-n. J. W. Bosse in Oldenbura).
cFortsesungJ

«

cloome Spinosa L. Dornige Cleotne.
Eine eiiijährige Zierpflanze, eiiiheimisch iii Ostindien
Und Brasilien. Der Stengel ist aufrecht, 4 —- 6 Fuß

thchz klebrigsweichhaarig, gleich den Ilesten an derBa-
silc«derBlattstiele mit scharfen Dornen versehen. Die

Yksmk gestielt, s- iiiid 7zählig, singerförmigz die
Vzattchen 1 112 — 2 112 Zoll lang, 16 — 18 Linien
breit, VVal-eirunb,an beiden Enden zugespitzt, kurzsties
lig, glatt- Mk aUf den Rippen und Adern der Unter-

scächeinehr oder minder weichhaarig; die Blüthestands
blätter kurzstieliO emfsche eirtitid:herzförmig,theils
herzförmig. Die Blumen6fädig, schön,weiß, äußer-
lich insf Röthliche schlMMØknd-iu reichbliimigen End-
trauben; die Kroiiblätter 9 — 10 Linien lang. Die

Hülfe glatt. —Blüht Vom Juni, Juli bis Spätherbst.
—- Der Samen von dieser Art, lvle Fluchvon cleome

—Pll.ngeris,»cl. rosea u. a. wird im Marz oder April in

20
einen Ton in lockere Lauberbe arsåeh und dieser in4
ein warmes Mistbeet gesenkt. Die jungen Pflanzen
werden anfangs in 4zbllige- spätekhin nochmals mit
unversehrten Wurzelballen in szbliige Töpfe berpflan-zt,
und stets unter Glas warm, mäßig- feucht- bei mai-»m-
Witterung aber auch lustig gehalten. Im Juni kann
mainaiio den Töpfe-n mehrere Pstanzen an eine warme-)
sann-geStelle in’s Land setzen, woselbst sie reichlich
blitheii, und, wenn der Sommer günstig ist« und der

Bodeiritichtzusett, (ivodiirch die einjährigenPflanzen
mehr tiis Kraut treiben, aber minder geneigt sind,·
Samen anzusehen), auch reisen Samen tragen.

.

Beantwortung
der in Nro. 20 dessünsten Jahrgange der
BlumenzelklmgeUtclnltenenAnfragei Wet-
che Pflanze wohl am besten und zweckmä-
ßigsten zur Bekletdung einer Laube seh?

Unter allen hierzu geeigneten Pflanzen gebührt un-

streitig der Aristolochia i·) sil)bo"). L’Herit.
der Heberblume oder dem P feisenstkauchi Mk
erste Platz. .

"

Es gehört dieser nordamerikanische Strauch zur
20. Classe·(Gynanclrla)und 4. Ordnung (Hexanclria)
des Linncischeii Systems. Sein Stamm theilt sich.
unten in einige Zweige, welche sich an den Bäumen,
Mauern ic. hiiiaufivindeu und eine beträchtliche Höhe
erreichen. An denselben stehen ziemlich große herzför-
mige Blätter auf dunkelbraunen, glatten Stieleii; sie
stitd 8 — li-) Zoll lang und 6 — 8 Zoll breit, oben

hellgrüm glatt, unten aber mit einzelnen feinen Här-
chen besetzt. Die kelchloseii Blumen, die aber erst an

5- —- 6jåhrigen Stöcken erscheinen, kommen im Juni
nnd Juli einzeln«aus« den Winkeln der Blätterstiele
hervor und stehen auf schwachen 2 bis Z Zoll langen
Stielen, sind schwarz-purpurroth, sehr gekrümmt,die

Mündung di·eilappig, innerhalb gelb punktirt und sind
imit ihren Stielen einertürkischen Tabakspfeife
nicht unähnlich.

Der Fruchtknoten sitzt unter der Krone und wird

zu einer sechsfachrigeu Kapsel, welche viele Aehnlichkeit
mit einer Gnrke hat und vielen Samen in sich faßt.
Außer den oben angegebenen Kennzeichen unter-

scheidet sich diese herrliche Pflanze auch im Winter-.

ac) Von ärgste-ra-Und Moses-, fDiosIsiorides III. 4.) also eine
Pflanze, die gilt zurBeförderung der Geburt·sey, Daher
habe — erzählt der Scholast NtcnndFk

— Aristoteles die
Crsindung desselben einem Weibe beigelegt. Plin. 25· s«

Aristolochiae vornen gis-neige dcdtsse vidcnkuk, quo-
Uism Ost Jezsfs ÄSZCUTEWO, « .

Dagegen sagt Cicero: die-Arisiolochia habe ihren Nar-
meii oon einem gewlssen A,klstolochiis, der sie argen den
Schlangenbiß vrauche.» Ein Traum habe· ianan diese
Pflanze geholfen«(ind scammoniae tadlx P Finger--
änmz quick atsskoloclijsl ad mona- ecrksmlukkt pourr-
quae vornen ex lnvcnrore re erst- TGM IPsaIF MVOUEOI
ex somno- Ade-so, quod satte ost- Our POISUe Usscws

De divimrionc l. c-p. 10.) ," · «

W) Von erben ein hohler Körper- denn dls Blutbe Ist roh-
renfdrniig, daher die ppqtschen Benennungeli.
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äennsie entblättert ist«durch VJOVTVVMdes Obgtiak
lenen Blattstiele. Diese bilden die Form titles Pier-

dehufs (wie bei Loniccra Ewigen-n L.) und nmgevm
ein erhabeneo, weißes, gelbltchts Polster, attfweschtlkk
drei kegelförmige,mit einem wolligenUebel-zuge»beklei-
dete Knospen fibtsj WVVVJIdie oberste die skVßkeIsts

»Es-» äußerst nierkiourdiges Phänomenf sagt
W illde noiv in der zweiten Ausg. seines GUMVUP

es zur Kräutexknnde1799 p. 210. —- ,zcigt sich an des
-giäkkekndieser Pflanze, was man sur Reproduetiou
halten könnte, es aber nicht zu seyn scheint und dafilk

auch jeit noch nicht erklärt ist. ·

Es zeigen sich nämlich auf den Blättern zutveilxitx
unregelniäßigeNähn, die wie mit Kunst vetftkktgk ZF
few schelttrih indem die Blattsubstanz der-oberst Fitls
che der untern zugekehrt ist, so ivie die Schneidereins
UlmgeschlageueNaht verfertigen. Was Ist Vieles sk-
genllich? Von Insekten rührt es nicht hef« Da Ich

nicht selbst einenGarten habe, so fehlt Es Um an Geist
genheit, Versuche lind BeobachtungenMkuilerzUMFchHIIs

Aber auch dem Einseuder dieses lit«« stachUtah-?

rigm Beobachtung-» mchkgelnngeiyein einziges der-

gleichen unregelmäßigen Blukkkk zu· kllkdcckcu,dvchhxli
sich ihm dabei die- Bemerkung antgedruugen, daß die

Blätter dieses Straiichs sehr selten von Insekten be-

iiagt werden.

Durch Stecklinge im Treibkasten läßt er sich sehr
gut vermehren und er hält die härtesten Winter aus,

ohne einer Strohderke zii bedürfen. Aber er verlangt
einen guten nahrhasten, mit Kuhmist gediiiigten Boden

lind gedeiht in solchem vortrefflich. -

Zur Anlegung einer Laube sind vier Ereniplare
hinreichend, um dieselbe uach 6 —- 8 Jahren nberall

zu beschatten.
«

Es ist die einzige mir bekannte Schlingpflanze, wel-

che mit ihren schönenBlättern eine Laube von innen

kben so, wie von außen deckt; mit einem Worte, sie
ist ei, die den Von dem Anfrager verlangten sechs·Er-
fordernissen vollkommen entspricht und also zu dem ersv

wähntenZwecke mit Recht empfohlen werden kann.

TO Nov« 18330’ co Ä. Lo

Eine eigenthiimlicheErscheinung am Veratrutn

tilgt-um«Anftage.
Als ich im vergangenen Sommer einmal früh in

stritten Garten kam, fand ich an einem kräftigenStocke
Un Verein-um nigrnm sechsBlätter theils ganz- theils
msr einiielue Parthien derselben, wie mit kochendeni
WqsserVstbrühh so daß sie sich aus der Stelle beim

sk«!1deste"·D-ucke.der Finger zerreiben ließen und bald

heiliga.bst«be"«Ich kann für gewiß annehth daß
kein heißes oder

schen-fesLiquidum die Pflanze ge-
istvfftw Auch Ums-Der Gang ver Beschävigungnicht-
der einer von oben nach unten gelaufeuen Flüssigkeit,
sondern es mußte Krankheit der Pflanze die Veranlas-
squ gegeben haben, wovon ich jedoch erst einige Tage
früher-,wo ich sie genau beobachtet,keine Spuk wahr-
genommen hatte. Der gastik Stock kkankecte wohl 14
Tas- tessiu obwohl ich » Win- dieecde berührend-n
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Theilen nichtsKrankhaftes fand. Haben Gartenbesiser

schonähnlicheErfahrungen gemacht und können sie Er-
iakuns darüber geben? A.

Hpaiklkkhm«in Kohlrabriköpfenoder rot-hin Rüben
. zu treiben.

Herr Dr. Drecksch, ko. der Boten-it in Eisenach,
theilt m seinem --Wi,nk»gqiikinek«Weimar, v. Sapia-,
1818- WelcheLWekkeksttxs gemachte Erfahrungen darbietet,
folgende belustigende Veriahmngzwcjsp»die Hyzzjmhm m
Kchikclblköpscll Vdck koith Rübe-z zu krewen,·- Mik. Man
schneidet vom Kohlrabi unten am Wurzekstuhle ein Scheid-
chen ab, das aber nicht großes sein darf, gis die Ziviebel
rund ist. Nun schneidet man das Fleisch «- dem Kohlrabi
heraus, doch fv,- daß die äußere Schilale nicht verlegt werde.
Alls diese Höhlung ietzt mail die Onazinthe, des-m UMekek

Theil nur hineinvassen muß, gießt Wasser in die Oeffnung-,
bindet ein Band um den Kohlrabi, hängt ihn ins Fenst»,
die Ziviehel oben stehend, und sie bluht mit dem Kohlrabi
zugleich, wenn man iklle zwei bis drei Tage frisch temperie-
tes Negenivasser giebt. Die rothe Ruhe höhlt man an der
Krone ans, und sie treibt mit der Hhazinthenbliithe zugleich
roihe Blätter. Jni Dezember rann man niit dieser Treib-
methode den Anfang machen.

J. R—

Bluuiistische Bemerkungen.
In Nro. 18."der Blumenzeitung von 1830 findet sich ei-

ne Vermehrungilart der Garten angegeben, nach
welcher die Spitze derselben verwundet, junge Pflanzen aus-

zutreiben, veranlaßt wird. Oie Erfahrung aber lehrt, dasv
Wunden an diesen Saftpslanzem wenn sie nicht sehr sorgfäl-
tig behandelt werden, leicht Fåiilniii und das Verderben der-

selben zurFolge haben. Von einem sehr einsichtsvollen Kunst-
gärtiier erhielt ich im vorigen Jahre die Mittheilung einer

der oben erwähnten ähnlichenVeriiiehruiigsart, die viel we-

niger nachtheilig fiir das Leben dieser Pflanzen erscheint, ob
sie gleich allemal ihren zierlichen Wuchs und ihre regelmäßi-
ge Form verlieren. Man legt nämlich anf die Spitze des
fleischige-i Körpers ein Stückchen brennenden Schwamm; da-
durch wird eine Wunde verursacht, aber auch durch die Hitze
des verkohlenderi Schwamines gleich wieder zugeheilt. So
erreicht man seinenEndziveck schnell und ohne Gefabb di-
Pslanze zu verlieren. Ein cui-ins Pseudomqmmillaris gab
mir in sechs Tagen vier abnehmbare schöne junge Pflanzen.
Fur den Handelogärtner ist dies gewiß ein sehr vortheilhasies
Verfahren, da er gewöhnlich bei seinen Stammpslanzen we-

niger auf Schönheit, als Crgiehigkeit sieht.
Im Jahr 1806 sahich bei einem heriihmten Oandelsgärtner

einen Horteiisien-Muiterstock, welcher ihm nach seiner Versiche-
rung iai Laufe von 6 Jahren zweihundert Thaler einbrachtez frei-
lich auch verstümmelt genug aussah, aber von dem Besitzer-sehr
werth gehalten wurde. Damals war aherauch diehorteiisie eine

noch nicht so allgemein verbreitete und bekannte Pflanze, die
Mittt letzt qum Flut-eiltbesitzt, sondern ganze Gruppen im
Lende Und m Toper- ia sogar Laub-u, wie man in Berlin
und Cassel von ihr bildet.

o ev

.

Bei den Cactud-2lrten, besonders bei dem c. syst-Eos-sind
Epsphyllum specios Ostern-) scheint ce, daß sie qui-san reich-
lichtk blühttb wenn man ihnen, nachdem sie die gMUUschUHö-
he und Größe erlangt haben, die Splzen da »sich-IIIde wo

sich die kleinen Wurzelfasern zeigen. Es iik A« Wenn dte Ne-

tnr dadurch einen Titus gebe, pag opct eine neue Pflanze sich
bilden- Und eine Fortpslanzung durch SIMUUUA bezeichnen wol-
lt« — Nach Btfdcgung dieser Maxime bot sich schon an einig-il

Exemplaieiidieser Gewächs- vie obige Meinungbewährt-.
Schweibnig, im Dez. 1833. G. A. B.

—
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Neue Pelargvnieiu s)

Jii der Pelargonien-Sammlung·des»Ok«n-Lentoiiin Paris
fah man im vergangene-n Jahre drei Pkachkige neue Pelars
gonien, die sieh durch ihren Ini·vm»lchkhum ganz besonders
auszeichnetenk «

-

«

Pelaigoniurn pelagmeum- hateinen aiifrechstemfesten
Stengcl, tapveiiformiae- gefalkek7-klef geiähnte Blätter, eine

·aiisrechte Bluniendoldez Aus 8 bis 12 Blumen bestehend, die

gk Zpss hkesk, purputhlvletl sind und reiii himmeiviaüe Lan-

gelinien und Streiten haben. Ei ist aus Samen vom

Pel. poiieaiiiim gesogen wolken.
· «

pemzp resplenilens. Eine kraftig wachsende, fast
ganz glatte Pflanze. Die Blätter sind rappenförniig, gesal-
t,k, mit gkoiiisn Zähnen. Oer Bluthenstiel steht aufrecht nnd

ist piirpurfai·big. Die Blumendolde ist aufrecht, hat 8 Blü-

then, die 25 Zoll breit sind; die drei untern Blümenblatter

haben einen koiiigsblaiien Nagel und lebhaft piirpurfarbigen
Saum; die obern Bliimenblatter»l·tnddunkel mordoreefarbig,
mit einein oiolettschivarseii iietztoritiigeii Gewebe,feuerroth

efleckt, mit einem« jilberfarbigen «

Schimmer. Diese
lüme ist die farbentelchste nnd zeigt eineFarbenberschiedens

heit, rvie man sie del keinem andern Pelargoninni aiitrifft.
Pelarg. superpurpiireurnz Eine sich gut aufrecht hal-

tende Pflanze, mit kappeiiförmigeii,gefalteten, fast gelappteti
Blättern, die spitz gezahitts und eiii tbenig rauh sind. Der

Blüthenstiel ist pnrpnrfarbig,, rauh; die Bluniendolde hat 6

bitl 8 Blüthen, die 2i5oll breit, iii dei««Mi,tterein purpur-

piolett, übrigens bellalaiizend piirpnkfsttvtg sind, mit einem

violettschioarien nehtotmlgen Gen-ede- aiif einent bräunlich-
kpthen, an den Rändern diiiiklerii Scheine. Es ist aus Sa-
men voni Pel. gloriosum gezogen worden.

Its) Aus der Rcvne liorticolc.

Verfahren um Camellien zu treiben.«)
Die Climellien werden gleich nach der Blüthe in sehr nicht«-

hafte, etwas-schwere Erde verpflanzt, dann warm gestellt, und

por brennenden Sonnenstrahlen geschützt,wdiiachsie bald
kräftig treiben. Sobald sich die Blutheiitnospen zeigen, to

kommen sie bis ziim Monat Juli in ein Zalthauh und dann
ins Freie an einen etwasschattigeii, gelchützieii Ort. Aufdiese
Weise erhält nian, wenn man ieiiie Pflanzen itichralle auf
einmal, sondern in angemessenen Zeitranineih so wie ne ver-

bliihen, ninsetzt, eine Flor dieser schonen Blumen, die vom

November bis in den Mai dauert. Die getiiebenenPflaiisen
werden nach dem Bei-blühen ebenfalls wieder versetzt, und

wie vorher behandelt.

D) Aus den Annales de Hostitut Ray-l Eorticule de Frau-out.

Varietäten.

Berlin. Am 6. Nov. blühten im hiesigenbotanischen
Gatten folgende beinerkenöiverthePflaiizenx dagirtaria echt-

Iiocsrpa Miit-t. Alls Bknlllteii. Alt-e virens Haw· tind Aloei
« laue-i eisiior Ihm-. Vom Vorgebirg der guten Hossiiuiigi

rifEnia liyacintliiin R. Br. Alls Brnsillem Crinuin bravi-

Iolium Bor. Reg. (Cr. bisacbeatiim WilchJ Von dek Jnsel
St. Wkauritii. Blctin liyaciiirliins K.Bi«. Aus China. vstts
da titultiilor. LiiiclL AllsChllttL Bpideiirlrum nur-ins swnriz.

Aus Jamaika. Aristolocliia macruisa Gomez. AUsBknsilielt.
clci·ocleiidi«oii·cmimenseBojen Aus Madagasrar. salvia

somiatinta Zuc- Aus Oketikm s. Graban Hort. angl. Alls
Mexiko? S« Pulsliclli Do c. Aus Südanierira. Thousan-
Jscq. is. sum-M BPksFug-) Aus Peru. Calceolarta pur-

uk Grati. Alls hms Jdtquiiiia macrocarpa Cavnth Alls

eriko." can-nim- QMTPEUUUIL. Von den raiiarischeii Inseln-
Mammillarin gemilllspms kai Und M. Mystiis Mart. Alls

Ykexiko. Ccreus truiicatüs Hei-stund c. Alkcxxskeigii Nob, Aus

Brasilien. Borbonia lanceolsh L. V. Vorgeh. d. g. Hoffn.

. . .

Dirne-i- rnimosoides R. Br. Aste Neu-N· - -

Inthus akactinoidcs Bei-rieth V. Vorgeh. gest-»Osit-stei-
IngustjfoL Lin-U. Aus Nellhvllillld· Indi otcrs

«

L. Voi«geb.«·dl.g. Hoffn. crocalaria agrboresikzgilialklatiär
((·J..ritcsiicsccne L. suPPlJ Vom Vorgeh. d. g. Opssm Mas.
Pigliia glnbrii L. Aus DÆeItindtekL Galpliimiti mollu Luni-h
Aus ertko. Peinen mucr«oti.«it. L. V- Vorgeh. d. g. Hoffn.canclollcn cuiieitorrkiis LabilL Aus Neuhannd. Außerdeni
blühten mehrere bitt-se. catecotiusjah Polygslac. Acacias
und andere Pflanzen-

- N-

s ,Wien, den to. Dei. In den Gewachshäufern des .k. I.
Ovlgklklksls in Schöiibruiiii blühen jktzt folgende Gewächse:
Als-IN hlasks (Dei;iinilollc-) Alls Neii-3ud-Wallls. Legit-
Mmosacs POLYSZMINMoiioeciri. —A. pcnniiicrvis.(Sicl)ct·.)
Alls N«-Si’-’ « LO um. -. Ae quadrangularis. sLiiiiiJ
Vaterland unbekannt. Legt-km — A. san-»san« CWUHJ
Aus N.-O-IW- Lssums cic. —- Aloe Ulriwonliiaj rcciculae.
(H-woren.) Vom Borgeb. d. g. Hoffnung. Hemcs-ocsllidcae.
Hex-ind» MOUOSYIF— Arisrolocliia jiielic.(1.iunq'«)Aug-»Ist-
indieii. narratur-trink Syst-met» Hex-nd. — csmpelja Za-
umin (Rii:liard.) AiiöSUdnniei·ika. coini-iielineac.Eies-auch
Mouogyxn —- casiirms csmpsnulsx iLluueJ Von drn rena-

kiichcll Jasclns CAUIPUUllac·Hchiidt-., Mongym — Daphne
olcojdes. (sclu«eber.) Voll Vek Jus-sc Ekel-i. Thyiiivlscacz
octiiiid., Moiiogyrn —- Ericil Sollst-litt hältan Vom Vors.
d.

gÄOvffth
Brit-edi-. Ocraiid. , Monosyir — E.mciniieticra. (1«.)

V. org. d. s. Hoffn. — Zier-ja Isiiccoliir. (Rubert. BrownJ
Alls Neu-Süd-Wnllis. Rat-esse. Tetiiiidr» Moiiogyth

—-

Par,is. Die GartenbamGesellschaft von Paris hatdie nächste öffentliche Anat u F-
·

Gartenvaues
« Wo du uörugmne des

.

zum 27. Februar Iris-I te e«e

bis iuin 2ten Mars dauern wird. Wagkfclhztsfnsmipw
in dein Saal st. Jeitn des I-IOecl-cle-thie statisinden.· Oli-
Gesellfchafthat diese Zeit in Gunsten der Bluiiientreiberei
gewahlt nnd inr Abwechselung der zur Ansstelliing gebrach-
ten vlühendeii Pflanzen. Eine goldne Dentmünze ist als
Preis tur eine schone Dahlieu-Varietat in völliger Blüthe
Und vollkommenem Wachsthum ausgesetzt, uiid eiiie silberne
Denkinunze für eine in gleichem Zustande oesiiioliche Ams-
tyllit loismosiasinix Auch ist eine Prelsvewerbllllg bis zum,
Jahre 1838 erosfnettvordeiy für die Erhaltung desTafelpvskks
bis iu dem, nach seiner gewöhnlichen Dauer, ibatesteii Zeit-
raume.

·

Drei Preise, jeder von 200 Franke, sind fuk »Es-m-
geii drei Beiverver bestiinmt, welchedeniinPrdgtaniinefestges
setzten Bedingungen am besten iiacbtoinnren.

Naiites. Am 22. Sept. 1833 feierte die unter dein
Schutze der Königin stehende Gartenbaugsiellschaft zuNanteö
ihr-sahiliches Blnineiifest ziini fünften Male. Die vEivus iiiid
Minute-Behörden der Stadt blehrteii es, ivie gewöhnlich,
mit ihrer Gegenwart. Der Börfensaal, den der-Handelsmann
Jedes pahr der Gesellschaft zu diesem Zweck überlast, ist ein
dazu so sehr geeigneter Ort», d..ß er sur iolch eine Jeden-cy-
keit nichts zu wünschen übrig laut. Er war mit den schönsten
und seltensten Pflanzen geschmückt.Der Vice-Priisidenr,O-kk
Hecto, dei· berühmteste und eifrigste Garteiibawzreunp »
Naiiteo, eröffnete die Sitzung niii einer Rede, in welcher ek
die Vortheile solcher Vereine darlegie. Der Secretatr dei-
Gesellschaft erstattete hierauf Bericht Volldent Resultat der
Besichiigungen, die bei den prklklllchen Gartnern gemacht
worden rvareii, üiid nannte nachstehende Preise, die im Na
men der Königin, der Schntzhetkln der Gesellschaft, folgen-
dermaßen vertheilt tbürdeni «

-

. , Den Ehren-Preis-bestehendineiner-goldnenDenkmünstz»-
bielt der Baum- und Bluineiigcirtiier Or. P. Nerridre. (Bes·chl.f.)

Crfu rt.- Jn den letzten Tagen des· Monats Dezember
wurden auf hiesigem Markte blühendeVeilchenltiaußchenium

ertan ausgevviem Auch blühte-i an dek Bergstraßenoch
Psitsiche- Mandel-« Weiiiblumen- NVIen Ui i. ib.

Außer der Blumenteitung erscheint bei Unterzeichneteni pro 1834 noch 2) das Weißeiifee’k Allg·UmekhammssglsmZ) di.
aNumiemaiischs ZMWHZ 4) Gemeint-WindeMiitheilungen über Wein-, Obli- und Gesauseoqu ic. Fr. ßler.

Hierbei vier Blumen-Samen-Bekleschnlsse, als Beilagem


